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Wissen: Die Kompetenzstufe Wissen umfasst Kenntnisse zum jeweiligen
Kompetenzschwerpunkt, d.h. die Studierenden kennen zentrale Begriffe und Konzepte auf
einer eher theoretischen Ebene.

Anwendung: Die Kompetenzstufe Anwendung ist zweigeteilt: : zum einen in die Produktion
von Inhalten, darunter die Fähigkeit zur eigenständigen Aneignung neuer Inhalte; zum
anderen in die Performanz, d.h. die praktische Anwendung und den Einsatz der erworbenen
Fähigkeiten und Fertigkeiten.

Reflexion: Unter Reflexion wird im Modell die Fähigkeit gefasst, die in den
Kompetenzstufen Wissen und Anwendung erworbenen Fertigkeiten je nach
Handlungskontext variabel einzusetzen und kritisch zu hinterfragen. Zu diesem Zweck
legen die Studierenden ein E-Portfolio an, das, da sie noch keine Experten für die eigene
Lernerfahrung sind, durch die Lehrenden beurteilt wird.

Die Studierenden schätzen ihre Kompetenzen mittels eines Fragebogens ein. Den o.g.
Kompetenzbereichen sind Kann-Beschreibungen auf den Stufen Wissen, Produktion und
Performanz zugeordnet. Entlang einer sechsteiligen Skala (vgl. Abb. 4) von „Stimme überhaupt
nicht zu“ bis „stimme ich voll und ganz zu“ bewerten die Studierenden ihre Fähigkeiten.
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Schülerinnen und Schüler, die im Schuljahr 2018/19 eingeschult wurden, sollen am Ende ihrer
Schullaufbahn in den folgenden Kompetenzbereichen zum Umgang mit digitalen Medien
befähigt werden: Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren, Kommunizieren und Kooperieren,
Produzieren und Präsentieren, Schützen und sicher Agieren, Problemlösen und Handeln,
Analysieren und Reflektieren1.
Entsprechend muss das Lehramtsstudium die angehenden Lehrkräfte dazu befähigen, diese
Kompetenzbereiche in ihrem Unterricht angemessen vermitteln zu können. Ein Modell
digitaler Medienkompetenz muss im Lehramtsstudium daher zum einen die persönliche
Kompetenzentwicklung der Studierenden befördern; es muss zum anderen aber auch auf die
Zielperspektive einer Vermittlungskompetenz abheben, d. h. den didaktisch reflektierten
Einsatz von Medien im (Fach-)Unterricht.

IST-Stand: digitale Medienkompetenz im Lehramtsstudium

Die Abbildungen 1-3 stellen die Ergebnisse einer Befragung des Monitors Lehrerbildung in den Lehramtstypen Grundschule (Abb. 1), Sekundarstufe I (Abb.
2) und Sekundarstufe II (Abb. 3) dar (2017/2018). Deutlich wird, dass Angebote zur Förderung und Entwicklung digitaler Medienkompetenz stark von der
jeweiligen Fächerwahl abhängen können, da selten in allen Fächern des Studiums das Thema digitale Medienkompetenz eine Rolle spielt.
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1 Strategie der Kultusministerkonferenz (2016): Bildung in der digitalen Welt.
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